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Freistellungsaufträge einrichten

Mithilfe von Freistellungsaufträgen können
Sie vermeiden, dass von Ihren Kapital-
erträgen zu viel Steuer abgezogen wird.
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Die Weichen von Anfang  
an richtig stellen
Konzentrieren Sie sich auf die Verträge und Finanzprodukte,   
die Sie wirklich brauchen. Dann lichtet sich der Angebots-
dschungel schnell. Wir verraten Ihnen, worauf es ankommt.
Steuern, Versicherungen, Finanzpla-
nung, Geldanlage – damit fühlen sich 

so manche frisch durchgestarteten Berufs-
einsteiger und -einsteigerinnen erst einmal 
überfordert. Man denkt an unverständliche 
Gesetzestexte, komplizierte Vertragsklau-
seln und wenig prickelnde Rechenarbeit – 
und würde das ganze Thema am liebsten 
möglichst weit wegschieben. Damit steigt 
jedoch die Gefahr, das perfekte Opfer für 
diejenigen zu werden, die uninformierten 
Verbrauchern teure, nutzlose und riskante 
Geldprodukte aufschwatzen. Wenn Sie sol-
che Reinfälle vermeiden wollen, bleibt Ih-
nen nichts anderes übrig, als sich Grundwis-
sen rund ums Geld anzueignen. 

Doch es gibt auch eine gute Nachricht: 
Der Aufwand, um den Durchblick zu be-
kommen und teure Fehlentscheidungen zu 
vermeiden, ist weit geringer, als viele ver-
muten. Sie müssen weder Wirtschaftswis-
senschaften studieren noch zehn Finanz-
Blogs täglich lesen, um mit Ihrem Geld klar-
zukommen, Vermögen aufzubauen und fi-
nanzielle Risiken verlässlich einschätzen zu 
können. 

Der Trick dabei: Konzentrieren Sie sich 
auf die Verträge und Finanzprodukte, die  
Sie wirklich brauchen. Den Rest können Sie 
links liegen lassen. Am Ende werden Sie 
überrascht feststellen, dass ein ordentliches 
Maß an Minimalismus nicht nur Ihren Lern- 
und Informationsaufwand drastisch verrin-
gert, sondern auch für die optimale Über-
sicht in allen Geldangelegenheiten sorgt. 

Um welche Bereiche geht es?
Die Finanzplanung lässt sich in vier Berei-
che aufteilen:

1 Die Einnahmen und Ausgaben im Griff 
behalten,

2 Risiken absichern,
3 Guthaben für spätere Ausgaben und 

Notfälle bilden sowie
4 Vermögensaufbau und Altersvorsorge.

Die Übersichtsgrafik zeigt, dass Sie für jeden 
einzelnen Bereich mit wenigen Finanzpro-
dukten auskommen. Es genügt also voll und 
ganz, wenn Sie über die Produkte Bescheid 
wissen, die Sie wirklich brauchen – den Rest 
Gleich richtig loslegenStiftung Warentest  |



13

 Private Haftpflichtversicherung 
 Berufsunfähigkeitsversicherung 

 Reisekrankenversicherung 
 Kfz-Versicherung

 eventuell weitere Verträge

Risiken absichern

Alltägliche Einnahmen 
und Ausgaben

Finanz-
planung

 Girokonto 
 Kreditkarte
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Vermögensaufbau 
und Altersvorsorge

 Investmentfonds und ETF
 vermögenswirksame 

Leistungen (VL)
 betriebliche Altersvorsorge

 Riester-Sparen

 Tagesgeldkonto

Notfallreserve und Sparen 
auf Anschaffungen
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können Sie ignorieren. Wie beispielsweise 
ein Rolling-Discount-Zertifikat auf den japa-
nischen Nikkei-Aktienindex funktioniert, 
mag für Finanz-Nerds interessant sein. Was 
Sie darüber wissen sollten, ist hingegen nur, 
dass Sie keines brauchen.

‘‘ Immer wieder zeigen 
 Untersuchungen, dass es nur 
wenigen Schulen gelingt, ihre 
Schüler für die finanziellen 
Anforderungen im Alltag fit 
zu machen. 

Darüber hinaus ist es noch sinnvoll, in 
Grundzügen informiert zu sein, wie die Ein-
kommensteuer und die Sozialversicherung 
funktionieren. Auch hier ist es längst nicht 
notwendig, sich mühsam und langwierig 
das ganze Expertenwissen anzueignen. Aber 
wenn Sie in der Lage sind, Ihre Steuererklä-
rung selbst oder mithilfe einer kostengüns-
tigen Steuer-Software auszufüllen, sparen 
Sie sich das teure Honorar für Steuerbera-
tung und können gezielter dafür sorgen, 
dass Sie nicht zu viel Steuern zahlen.

 Bildungslücke an Schulen
Leider ist es so, dass an den Schulen kaum 
Alltagswissen zum Thema Finanzen vermit-
telt wird – das zieht sich durch alle Schular-
ten von der Hauptschule bis zum Gymnasi-
 30
SEKUNDEN

FAKTEN

45 % 
der jungen Menschen schätzen 

ihren Wissensstand über die 
 Börse als schlecht ein.

38  
VON 100

jungen Menschen informieren 
sich bei ihren Eltern oder 

 anderen Familien angehörigen   
zu Geldfragen.

77 % 
der jungen Menschen halten 

 Finanzbildung für  
„eher wichtig“ oder für 

„sehr wichtig“

Quelle: Finanzbildungsstudie des Deutschen Instituts für 
Altersvorsorge (DIA)
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um. Immer wieder zeigen Untersuchungen 
und Studien, dass es nur wenigen Schulen 
gelingt, ihre Schülerinnen und Schüler für 
die finanziellen Anforderungen im Alltag fit 
zu machen. 

Wer sein Abitur in der Tasche hat, kann 
vielleicht Integralrechnen oder lateinische 
Texte interpretieren. Aber viele wissen 
nicht, mit welchen einfachen Maßnahmen 
sie in ihrem späteren Alltag ihre laufenden 
Ausgaben senken können, wie eine private 
Haftpflichtversicherung funktioniert oder 
wo die Gefahren bei der Aufnahme von 
Konsumkrediten lauern. Wenn solche All-
tagskompetenzen in der Schule vermittelt 

werden, resultiert das eher aus dem Engage-
ment einzelner Lehrerinnen und Lehrer als 
aus dem Lehrplan. Kein Wunder also, dass 
junge Leute in einschlägigen Umfragen 
meist angeben, dass sie ihre Informationen 
zu Geldanlage eher von Eltern und Freun-
dinnen und Freunden als aus der Schule be-
ziehen.

Daher brauchen Sie sich nicht schlecht 
zu fühlen, wenn Ihre Wissenslücken rund 
um die persönlichen Finanzen das gefühlte 
Ausmaß eines offenen Scheunentors errei-
chen. Es ist nicht so, dass Sie es nicht kapiert 
haben – man hat lediglich versäumt, es Ih-
nen beizubringen.
 ankberatung? Gibt es nicht!
Banken und Finanzvermittler werben gerne mit kompetenter 
Beratung. Doch deren Interesse gilt nur allzu oft der Maximie-
rung ihrer Erträge aus dem Verkauf von Finanzprodukten.
Keine echte Hilfe sind Banken und 
Finanzvertriebe, wenn es um neutrale 

Informationen zu Finanzprodukten geht. 
Deren Angestellte kennen sich zwar mit der 
Materie aus, empfehlen jedoch nur die Pro-
dukte, die ihnen von ihrem Arbeitgeber vor-
geschrieben werden. Damit ist die „kompe-
tente Beratung“, mit der die Geldhäuser ger-
ne werben, im Grunde eine Mogelpackung. 

Wenn Ihnen beispielsweise eine Bankbe-
raterin empfiehlt, für den langfristigen Ver-
mögensaufbau einen Fondssparplan einzu-
richten, dann mag dies grundsätzlich rich-
tig sein. Allerdings wird sie Ihnen nur Fonds 
empfehlen, die ihre Bank im Sortiment hat 
und für deren Verkauf sie eine Provision er-
hält. Dass ein Sparplan mit ETF viel kosten-
günstiger sein kann oder Sie beim Ab-
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ie kann ich meine Gehalts -
brechnung verstehen?
Wer die erste Gehaltsabrechnung in den Händen hält, schaut meistens erst  
einmal auf den Netto-Auszahlungsbetrag – denn das ist das Geld, das der Ar-
beitgeber aufs Girokonto überweist. Doch was haben die anderen Zahlen und 
Abkürzungen zu bedeuten? Hier finden Sie Erläuterungen zu den wichtigsten 
Informationen, die in der Zahlenwüste der Gehaltsabrechnung versteckt sind. 
Die Grafik rechts zeigt ein Muster der weit verbreiteten Version der Gehalts -
abrechnung des Steuer- und Abrechnungsdienstleisters Datev. Je nach Unter-
nehmen können auch anders gestaltete Abrechnungen zum Einsatz kommen.
A Hinter der Abkürzung „StK“ verbirgt 
sich die Steuerklasse des Arbeitnehmers.

B In besonderen Fällen – etwa bei behin-
derten Kindern in der Familie – kön-
nen Freibeträge bei der Lohnsteuer  
berücksichtigt werden. In diesem Fall 
sind keine Freibeträge vorhanden.

C Die Abrechnung enthält auch Informa-
tionen über beanspruchte und beste-
hende Urlaubstage. 

D Hier finden sich Sozialversicherungs-
Nr., Krankenkasse und Beitragssatz der 
Krankenkasse.

E Zum regulären Bruttogehalt können 
noch weitere Gehaltsbestandteile kom-
men, in diesem Fall der Arbeitgeberzu-
schuss zu den vermögenswirksamen 
Leistungen (VL).

F Hier finden Sie die Berechnungsbasis 
für den Lohnsteuerabzug sowie die 
einbehaltene Lohnsteuer, Kirchen -
steuer und – sofern dieser anfällt –  
den Solidaritätszuschlag.

G In dieser Zeile erscheinen nach der  
Berechnungsbasis für die Sozialversi-
cherung die Abzüge für die Renten -
versicherung (RV) und Arbeitslosen -
versicherung (AV).

H Hier werden die Angaben zu Brutto -
gehalt und Abzügen nochmals zusam-
mengefasst.

I Nach Lohnsteuer und Sozialversiche-
rungsabgaben werden noch die vermö-
genswirksamen Leistungen vom Netto-
lohn abgezogen.

J Den Auszahlungsbetrag überweist  
der Arbeitgeber als Nettogehalt aufs 
Girokonto.
Zwischen brutto und nettotung Warentest  |
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 Sparen und  
anlegen 
I
Ü
u
e
r

n diesem Kapitel erhalten Sie zunächst einen 
berblick über die Grundlagen der Geldanlage 
nd die einzelnen Anlageprodukte. Wie Sie 
infach ein Vermögen aufbauen können, erfah-
en Sie im letzten Kapitel. 
Haben Sie den Eindruck, dass Sie bei 
der Geldanlage vor einem unüber-

sichtlichen Dschungel an Angeboten ste-
hen? Damit sind Sie nicht allein: Banken, 
Bausparkassen, Fondsgesellschaften, Versi-
cherer und digitale Finanzanbieter buhlen 
um die Gunst der Anlegerinnen und Anle-
ger – und naturgemäß behauptet jeder An-
bieter, besser zu sein als alle anderen. Das 
Marketing-Dauerfeuer macht viele Men-
schen mürbe und verleitet sie dazu, ihr Geld 
mehr oder weniger nach dem Zufallsprinzip 
bei dem Unternehmen anzulegen, das am 

meisten Sympathie weckt. Doch das kann 
später zu bösem Erwachen führen, wenn die 
Geldanlage statt der verheißenen Traum-
rendite nur Kosten und Verluste produziert.

Besser ist es, sich zunächst einmal klar-
zumachen, dass ein großer Teil der Anlage-
angebote schlichtweg überflüssig ist. Nur 
wenige davon brauchen Sie für Ihren Ver-
mögensaufbau. Zunächst gibt es hier jedoch 
ein wenig Grundwissen zu den wichtigsten 
Finanz produkten. Auch zu den überflüssi-
gen – schließlich sollten Sie wissen, womit 
man Sie ködern will und was dahintersteckt.
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Zuallererst sollten Sie sich darüber im 
Klaren sein, dass es bei der Geldanlage ein 
paar wichtige Grundregeln gibt, die sich 
ähnlich wie Naturgesetze nicht einfach au-
ßer Kraft setzen lassen:
˘ Hohe Renditen gibt es nicht ohne 

Risiko. Anlageangebote mit hohen 
Renditeversprechen bergen immer 
auch hohe Verlustrisiken. Bei Aktien 
und Fonds sind dies beispielsweise die 
Wertschwankungen an der Börse, die 
bei einem Crash Ihre Ersparnisse halbie-
ren können. Oder Sie leihen mit der 
Geldanlage einem Unternehmen Geld, 
das finanziell nicht solide dasteht – und 
dann ist bei einer Pleite das Geld weg.

˘ Kosten fressen den Gewinn. Je hö-
her die Nebenkosten einer Geldanlage, 
umso geringer wird der Ertrag. Achten 
Sie daher auf Gebühren jeglicher Art 
wie beispielsweise Kontoentgelte, Ver-
waltungsgebühren oder Gebühren beim 
Abschluss von Geldanlagen.

˘ Es gibt keine Geheimtipps. Manche 
Finanzverkäufer behaupten, mit ihren 
Produkten oder Methoden würden sich 
hohe Gewinne erzielen lassen, weil sich 
Geheimwissen nutzen ließe. Das erste 
Problem: Weil die angeblichen Informa-
tionen so exklusiv sind, können Sie de-
ren Wahrheitsgehalt nicht nachprüfen. 
Das zweite Problem: Meistens werden 
mit solchen Geheimtipps Anleger in un-
seriöse Geldanlagen gelockt, mit denen 
sie am Ende auf die Nase fallen.

˘ Es gibt keine kostenlose Beratung. 
Wenn Sie zu einer Bank oder zu einem 
Finanzvermittler gehen, müssen Sie für 
das Gespräch kein Beratungshonorar 
zahlen. Die Finanzierung erfolgt näm-
lich von einer anderen Seite: Schließt 
die Bank oder der Berater ein Anlage-
produkt ab, zahlt der Produktanbieter 
ihr dafür eine Provision. Damit ist das 
Ziel der vermeintlichen Beratungsge-
spräche nicht die neutrale und unab-
hängige Beratung, sondern der Verkauf 
von Finanzprodukten. Die Kosten zah-
len dann die Kundinnen und Kunden 
beim Abschluss, weil sie die gezahlten 
Provision über Ertragseinbußen oder 
Gebühren finanzieren müssen. Und das 
kommt meist teuer.

Seien Sie also kritisch bei der Wahl des An-
bieters, wenn es ums Sparen und um die 
Geldanlage geht. Prüfen Sie die Finanzpro-
dukte vor allem in Hinblick auf drei Punkte:
˘ Wie sicher sind sie? 
˘ Was kosten sie? 
˘ Verstehe ich, wie sie funktionieren? 

Wenn Sie ein Produkt nicht ganz verstehen, 
dann verzichten Sie einfach darauf. Damit 
verpassen Sie nichts, denn beim Lesen die-
ses Kapitels werden Sie feststellen: Alle An-
lageformen, die wirklich sinnvoll sind, sind 
gut zu verstehen, und die Risiken, Rendite-
chancen und Kosten lassen sich auf recht 
einfache Weise ermitteln. 
Sparen und anlegenStiftung Warentest  |
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G
 eld anlegen bei Banken und 
Bausparkassen
Banken sind oft die erste Anlaufstelle, wenn es ums Sparen 
und Anlegen geht. Ihre Produkte sind einfach und transparent, 
allerdings ist die Rendite bescheiden.
Banken bieten eine Vielzahl an An-
lageprodukten an – sowohl eigene als 

auch solche von anderen Finanzunterneh-
men wie Bausparkassen, Investmentgesell-
schaften und Versicherungen. An dieser 
Stelle geht es darum, wie Sie Ihr Geld direkt 
auf den Spar- und Anlagekonten einer Bank 
anlegen können. Anlageformen wie Fonds-, 
Bauspar- oder Versicherungssparverträge, 
bei denen die Bank lediglich als Vermittler 
fungiert, werden in den nachfolgenden Ab-
schnitten erläutert.

 Wie sicher ist mein Geld bei der 
Bank?
Bei Geldanlage- und Sparkonten geben Sie 
der Bank sozusagen einen Kredit: Sie leihen 
der Bank Ihr Erspartes, und die Bank ver-
pflichtet sich, dieses mitsamt Zinsen wieder 
zurückzuzahlen. Je nach Anlageform kön-
nen Sie Ihr Geld entweder jederzeit oder un-
ter Einhaltung bestimmter Laufzeiten be-
ziehungsweise Kündigungsfristen zurück-
fordern. Ein gewisser Unsicherheitsfaktor 
kann bei Anlageformen mit variabler Ver-
zinsung bestehen: Hier kann der Zinsertrag, 

den die Bank zusätzlich zum angelegten Ka-
pital zahlt, je nach Marktzins mal höher 
oder mal niedriger ausfallen.

Allerdings stellt sich die Frage: Was pas-
siert mit Ihrem Geld, wenn die Bank pleite-
geht und ihre Rückzahlungsgarantie nicht 
mehr erfüllen kann? Die Antwort darauf 
hängt davon ab, in welchem Land die Bank 
ihren Firmensitz hat.

Für Banken mit Hauptsitz in Deutsch-
land gilt zunächst die gesetzliche Einlagen-
sicherung, die Guthaben bis zu 100 000 
Euro pro Anleger absichert. Wird die Bank 
zahlungsunfähig, erhalten deren Kunden 
ihre angelegten Gelder über die Einlagensi-
cherung zurück. Darüber hinaus gehören 
die meisten Geldinstitute weiteren Siche-
rungssystemen an. So haben Sparkassen, 
Genossenschaftsbanken und viele Privat-
banken eigene Einlagensicherungen, mit 
denen sie über die gesetzliche Mindestsi-
cherung hinaus noch weitaus höhere Kun-
denguthaben absichern. 

Da Sie als Berufsneuling mit hoher Wahr-
scheinlichkeit über etwas weniger als 
100 000 Euro an Guthaben verfügen, sind 
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 Sieben Schritte 
zum Erfolg
W
A
M
W

ie gelingt mir eine Finanzplanung, die wenig 
ufwand verursacht und dennoch effizient ist? 
it sieben Schritten gelangen Sie auf einfache 
eise zum Erfolg. 
In den vorangehenden Kapiteln ha-
ben Sie die wichtigsten Informationen 

über Anlageprodukte, Versicherungen und 
alltägliche Finanzfragen erhalten. Nun gilt 
es, das alles so zu sortieren, dass eine fun-
dierte Finanzplanung daraus wird, die Ihre 
ganz persönliche Situation berücksichtigt. 
Klingt kompliziert, ist es aber nicht: Mit we-
nigen Schritten können Sie eine einfache, 
aber effiziente Finanzplanung aufbauen. 

Natürlich gibt es auch aufwendige Me-
thoden bei der privaten Finanzplanung. 
Dann werden Wertpapierportfolios mit wis-
senschaftlichen Prozessen abgestimmt, die 
Kapitalanlagen steuerlich optimiert und 
beim Feintuning das letzte Hundertstelpro-
zent an Rendite herausgeholt. Doch bei ge-
nauerer Betrachtung verbringt man dann 
häufig den größten Teil der Zeit für die Opti-
mierung der letzten 5 oder 10 Prozent. 
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Auf Anschaffungen sparen 

Nachdem Sie die Alltagsfinanzen 
geordnet haben und gut versichert 
sind, richtet sich der Blick nun 
auf Anschaffungen. Wer sie mit 
eigenem Geld finanzieren kann, 
spart Kreditkosten.

Vermögensaufbau 
und Altersvorsorge

Wer die Pläne für ein 
Eigenheim zurückgestellt 
hat, sollte sich gleich um 
den langfristigen Vermö-
gensaufbau kümmern.

Wiedervorlage

Sieben Schritte zum Erfolg
In sieben Schritten haben Sie Ihre 
Finanzplanung im Griff. Wichtig ist 
bei diesem Planungsmodell, dass 
Sie die Reihenfolge der einzelnen 
Schritte einhalten.

2

3

1
Immobilie – ja oder nein?

Die eigenen vier Wände sind für 
viele junge Berufstätige ein Le-
benstraum. Wer ihn verwirklichen 
will, sollte die Überlegungen dazu 
schon frühzeitig in die Finanz-
planung mit einbeziehen.

Die Alltagsfinanzen im 
Griff behalten

Sparen und Vermögen auf-
bauen können Sie nur, wenn 
am Ende des Monats genü-
gend Geld übrig bleibt.

2
Risiken absichern

Nun sollten Sie sich 
darum kümmern, die 
wichtigsten Risiken 
abzusichern. Mit dem 
kritischen Vergleich 
einzelner Versiche-
rungsangebote können 
Sie dabei viel Geld 
einsparen.
Aber es gibt auch eine viel bequemere Al-
ternative, wie Sie Alltagsfinanzen und Ver-
mögensaufbau planen können. Diese „Fi-
nanzplanung light“ eignet sich für alle, die 
aus einem normalen Einkommen und Ver-
mögen das Beste machen wollen, ohne dass 
daraus gleich eine Doktorarbeit wird. Der 
Trick dabei ist die Fokussierung auf die we-
nigen Produkte, die Sie wirklich brauchen. 
Das sind in erster Linie 
˘ ein Girokonto mit Bank- und Kreditkarte, 
˘ ein Tagesgeldkonto, 
˘ eventuell mal ein Abruf- oder Raten -

kredit bei größeren Anschaffungen, 
˘ ein ETF-Sparplan für den Vermögens-

aufbau und
˘ vielleicht noch ein Bausparvertrag,  

sofern Sie in den nächsten Jahren den 
Erwerb einer Immobilie planen.

Dazu kommen noch die Versicherungen, 
die entweder obligatorisch sind oder Sie vor 
den wirklich großen Risiken schützen. Mehr 
brauchen Sie nicht.

Mit der nachfolgend beschriebenen Fi-
nanzplanung in sieben Schritten schaffen 
Sie ein übersichtliches und einfach zu hand-
habendes System, das sich mit geringem 
Aufwand verwalten lässt. Weil Sie sich nur 
um wenige Produkte kümmern müssen, 
brauchen Sie auch kein Finanzprofi zu sein.
Gerade wenn Sie jung sind, können 
sich Ihre Berufs- und Lebensumstände 
öfter mal ändern. Daher sollten Sie Ihre 
Finanzplanung in regelmäßigen Abständen 
prüfen und neu justieren.

7Freistellungsaufträge einrichten

Mithilfe von Freistellungsaufträgen können 
Sie vermeiden, dass von Ihren Kapital-
erträgen zu viel Steuer abgezogen wird.
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Auf Anschaffungen sparen 

Nachdem Sie die Alltagsfinanzen 
geordnet haben und gut versichert 
sind, richtet sich der Blick nun 
auf Anschaffungen. Wer sie mit 
eigenem Geld finanzieren kann, 
spart Kreditkosten.

Vermögensaufbau 
und Altersvorsorge

Wer die Pläne für ein 
Eigenheim zurückgestellt 
hat, sollte sich gleich um 
den langfristigen Vermö-
gensaufbau kümmern.

Wiedervorlage

Gerade wenn Sie jung sind, können 
sich Ihre Berufs- und Lebensumstände 
öfter mal ändern. Daher sollten Sie Ihre 
Finanzplanung in regelmäßigen Abständen 
prüfen und neu justieren.

Sieben Schritte zum Erfolg
In sieben Schritten haben Sie Ihre 
Finanzplanung im Griff. Wichtig ist 
bei diesem Planungsmodell, dass 
Sie die Reihenfolge der einzelnen 
Schritte einhalten.

2

3

1

7

Immobilie – ja oder nein?

Die eigenen vier Wände sind für 
viele junge Berufstätige ein Le-
benstraum. Wer ihn verwirklichen 
will, sollte die Überlegungen dazu 
schon frühzeitig in die Finanz-
planung mit einbeziehen.

Die Alltagsfinanzen im 
Griff behalten

Sparen und Vermögen auf-
bauen können Sie nur, wenn 
am Ende des Monats genü-
gend Geld übrig bleibt.

2

Freistellungsaufträge einrichten

Mithilfe von Freistellungsaufträgen können 
Sie vermeiden, dass von Ihren Kapital-
erträgen zu viel Steuer abgezogen wird.

Risiken absichern

Nun sollten Sie sich 
darum kümmern, die 
wichtigsten Risiken 
abzusichern. Mit dem 
kritischen Vergleich 
einzelner Versiche-
rungsangebote können 
Sie dabei viel Geld 
einsparen.
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 Schritt 3:  
Auf Anschaffungen sparen
Nachdem Sie die Alltagsfinanzen geordnet haben und gut ver -
sichert sind, richtet sich der Blick nun auf Anschaffungen. Wer 
sie mit eigenem Geld finanzieren kann, spart Kreditkosten.
Mit dem Einstieg in das Berufsleben 
beginnen oft auch die Planungen für 

größere Anschaffungen. Wer aus dem Eltern-
haus auszieht, will sich nach und nach die 
Wohnung schön einrichten, und irgendwann 
soll vielleicht auch ein Fahrzeug gekauft oder 
das in die Jahre gekommene Auto durch ein 
neues ersetzt werden. 

Zwar lassen sich solche Investitionen auch 
mit Ratenkrediten finanzieren. Doch die ver-
ursachen Zinskosten, die je nach Kreditsum-
me, Laufzeit und Ihrer Kreditwürdigkeit (Bo-
nität) ganz schön teuer werden können. So 
verursacht ein Ratenkredit über 10 000 Euro 
bei 5 Prozent Sollzins und vier Jahren Lauf-
zeit mehr als 1 000 Euro an Zinsen. Das be-
deutet konkret: Wenn Sie Ihre Investition 
über einen solchen Kredit finanzieren, zah-
len Sie einen Aufschlag von gut 10 Prozent 
auf den Kaufpreis.

 Investitionsplan erstellen 
In vielen Unternehmen gibt es Investitions-
pläne, in denen die größeren Investitionen 
für die kommenden Jahre aufgeführt sind. 
Anhand dieser Planungen weiß das Ma-

nagement, wie viel Geld es jedes Jahr auf die 
Seite legen muss, um die künftigen Investi-
tionen finanzieren zu können.

Dieses Prinzip lässt sich auch auf den pri-
vaten Haushalt anwenden. Wenn Sie bei-
spielsweise planen, in drei Jahren ein Auto 
für 10 000 Euro zu kaufen und Ihr aktuelles 
Fahrzeug mit einem voraussichtlichen Rest-
wert von 2 500 Euro in Zahlung zu geben, 
dann wissen Sie genau: Nur wenn Sie jedes 
Jahr 2 500 Euro ansparen, können Sie dieses 
Ziel erreichen.

 Sicherheit geht vor 
Bei der Wahl des passenden Anlageproduk-
tes für das Sparen auf Anschaffungen steht 
die Sicherheit im Mittelpunkt. Schließlich 
wollen Sie es nicht dem Stand der Börsen-
kurse überlassen, ob Sie sich in ein paar Jah-
ren ein flottes Mittelklasseauto oder doch 
nur einen betagten Kleinwagen leisten kön-
nen. Daher kommen für dieses Anlageziel 
die klassischen Bankprodukte wie Tages-
geld, Festgeld oder Sparbrief infrage.

Trotz der bescheidenen Rendite ist das 
Tagesgeldkonto für die Kapitalbildung auf 
Sieben Schritte zum ErfolgStiftung Warentest  |
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  Handlungspaket 3  
künftige Anschaffungen sehr gut geeignet. 
Sie können sowohl regelmäßige Raten per 
Dauerauftrag einzahlen als auch bei Gele-
genheit das bereits angesparte Guthaben 
mit zusätzlichen Überweisungen aufsto-
cken. Festgeld oder Sparbrief können Sie in 
Erwägung ziehen, wenn sich bereits Kapital 
angesammelt hat und der Zeitpunkt der In-
vestition noch mindestens ein Jahr in der 
Zukunft liegt. Dann können Sie von etwas 
höheren Zinsen profitieren – allerdings zu 
dem Preis, dass Sie vor der Fälligkeit nicht 
an das Guthaben herankommen.

Wann sind Kredite sinnvoll?
Gerade in der ersten Zeit nach dem Berufs-
einstieg kommen viele junge Menschen 
nicht ganz ohne Kreditaufnahme aus. Wer 
auf dem Weg zur Arbeit nur eine unzurei-
chende Verbindung mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln hat, kann mit dem Autokauf 
nicht drei Jahre warten, bis das notwendige 
Guthaben zusammengespart ist. 

Wichtig ist es in solchen Situationen, den 
Kredit so zu planen, dass die monatliche Ra-
te problemlos finanzierbar ist und die 
Schulden in absehbarer Zeit wieder zurück-
gezahlt sind. Dabei gilt der Grundsatz, dass 
die verbleibende Lebensdauer der finanzier-
ten Anschaffung deutlich länger sein sollte 
als die Laufzeit des Kredites. Ist dies der Fall, 
können Sie nach der Rückzahlung die Mo-
natsrate als Sparrate weiterlaufen lassen, 
um den Kreditbedarf beim nächsten Kauf 
zu senken.
as ist vorrangig zu tun?

Erstellen Sie einen Plan mit den 
größeren Investitionen, die Sie in 
den nächsten ein bis fünf Jahren 
tätigen wollen.

Ermitteln Sie, welche monatliche 
Sparleistung erforderlich ist, und 
richten Sie einen passenden 
Sparplan ein.

elche Finanzprodukte kommen 
um Einsatz?

Tagesgeldkonto

Festgeldkonto 

 Sparbrief

as ist das Ziel?

m Idealfall schaffen Sie es, dank 
rühzeitigem und gezieltem Anspa-
en bei größeren Anschaffungen 
einen Kredit zu benötigen.

nformationen dazu finden Sie  im 
apitel „Sparen und anlegen“, 
. 117.


	Finanzplaner Berufseinsteiger
	Inhaltsverzeichnis
	Was wollen Sie wissen?
	 Gleich richtig loslegen
	Die Weichen von Anfang an richtig stellen
	 Bankberatung? Gibt es nicht!

	 Zwischen brutto und netto
	Kurzcheck Arbeitsvertrag: Worauf sollte ich achten?
	 Die Sozialversicherung
	Wie kann ich meine Gehaltsabrechnung verstehen?
	 Die Wahl der Krankenkasse 
	 Wann lohnt sich die private Krankenversicherung?
	 Einkommensteuererklärung: Das rechnet sich!

	 Extras von Chef oder Chefin
	 VL: Der Staat spart mit 
	 Betriebliche Altersvorsorge

	 Mit dem Geld klarkommen
	 Auto, Wohnung und Co.: Welche Ausgaben habe ich?
	 Geldfresser finden und Kosten sparen
	Riskant: Konsum auf Kredit 
	 Die Autofinanzierung

	 Konto, Karten & Co.
	 Girokonto: Wie finde ich das günstigste Angebot?
	 Banking im Alltag
	 Kreditkarten: Welche Karte passt zu mir? 
	 Konto- und Kartenmissbrauch: So schützen Sie sich 

	 Richtig versichern
	 Privathaftpflichtversicherung
	 Schutz vor Berufsunfähigkeit
	 Kfz-Versicherungen 
	 Versicherungen für die Reise
	 Weitere Versicherungen: viele überflüssig

	 Sparen und anlegen 
	 Geld anlegen bei Banken und Bausparkassen
	 Fondssparen: Kleine Beträge an der Börse investieren 
	 Aktien-ETF: Der ideale Einstieg in den Vermögensaufbau 
	 Riester-Sparen
	 Versicherungssparen
	 Crowdinvesting, Bitcoin und Robo-Advisor

	 Sieben Schritte zum Erfolg
	 Schritt 1: Die Alltagsfinanzen im Griff
	 Schritt 2: Risiken absichern
	 Schritt 3: Auf Anschaffungen sparen
	 Schritt 4: Immobilie – ja oder nein?
	 Schritt 5: Vermögen aufbauen und fürs Alter vorsorgen
	 Schritt 6: Freistellungsaufträge einrichten
	 Schritt 7: Wiedervorlage
	Beispiele: Wie die Finanzplanung funktionieren kann 

	Hilfe
	ETF günstig kaufen
	Die besten ETF für Einsteiger
	Stichwortverzeichnis

	Impressum



